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Schulwesens. So konzentrierte sich die Arbeit der Patres zunächst auf diesen Sektor: s1ie errichteten
und leiteten Schulen, VO  3 denen das Universitätskolleg 5St. Xavıer, Bombay, hervorgehoben Zzu
werden verdient. Hınzukam die Seelsorge 1n den Europäergemeinden und Garnisonstädten. Neben
Schulen und Kirchen wurden Armenhäuser un Aussätzigenheime, eın Spital un ine Taubstum-

Hmenanstalt errichtet. YSt se1it den 990er Jahren konnten auch stärkere Kräftfte tür die Arbeit 1n der r

eigentlichen Heidenmission freigemacht werden. Schlieflich wirkten 1n Hauptstationen und S
rund 200 Dörtern einer Bevölkerung VO  e} 47 01010 Katholiken Patres, Scholastiker un
23 Brüder, die Von 31 einheimischen Priestern un 123 Schwestern unterstützt wurden. Nach Er- Da
richtung der kirchlichen Hierarchie standen der Spitze des Erzbistums der Schotte Georg Porter
(1886—89) un! die Deutschen Theodor Dalhoff (18921—1906) un Hermann Jürgens 7—

Der Ausbruch des ersten Weltkriegs bedeutete für die deutsche Jesuitenmission 1n Bombay eiınen
schweren ag Die Missionare wurden interniert un schliefßlich ausgewlesen. Zunächst suchten
Jesuiten Aaus den Nachbarmissionen und Aaus Nordamerika die entstandenen Lücken auszufüllen.
1921 wurde die Bombay-Mission den spanischen Jesuiten an vertraut, während sich für die deut-
cschen Mıssıonare 1n Japan, Poona, Rhodesien un Indonesien NEUE Wırkungstelder auftaten. Vgl
Altons äth Die deutschen Jesuiten 1n Indien. Regensburg, KÖösel Pustet

Abrüstung
Die UNO hat eine Studie herausgegeben, Economıic an Social Consequences of Disarmament,
die sıch mi1t der Abrüstung befaßt Zunächst werden die Ausgaben tür Rüstung ZENANNT; jährlich
werden 1n der Welt 130—140 Milliarden für Rüstung ausgegeben, o davon von Staaten: VO  @}

China, der Bundesrepublik Deutschland, Frankreich, Großßbritannien, Kanada, der Sowjetunion
und den Vereinigten Staaten. 140 Milliarden Dollars! S50 hoch 1St ungefähr das Nationaleinkom-
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Inen aller Entwicklungsländer
Man könnte, LUT eın Beispiel ENNECI, tür das Geld, das die Entwicklung eines

Superbombers Samı«®t Ausrüstung kostet, entweder 250 01010 Lehrer eın Jahr lang bezahlen, : oder SAdafür Fakultäten miıt Je 1000 Studenten errichten, der 75 Krankenhäuser mi1t 100 Betten
bauen, der 000 Traktoren der 15 01010 Mähdrescher anschaften.

Dabei yäbe viele dringende Bedürtnisse der Menschen. Um bei den Entwicklungsländern
bleiben: In Indien waren ährlich Milliarde Dollars nÖöt1g, den ın die Großstädte —

zıehenden Indern eine Wohnung beschaften, 1n Lateinamerika bräuchte 19085  - auf 9 Jahre jJahr-
lich 1,4 Milliarden Dollars, der dringendsten Wohnungsnot abzuhelfen.

Um 1n Afriıka dem Analphabetentum auf den Leib rücken, bräuchte INa  - für 1965 1;15 Mil-
larden Dollars, für die nächsten re jeweils o mehr, bıs 1980 die Summe auf Z Milliarden
angestiegen ISt.

Wır möchten hier aut die Worte Pıus EL Aaus seiner Weihnachtsbotschaft 1941 zurückkommen:
„Im Rahmen einer sıttliıch begründeten Ordnung 1St nach Beseitigung der gefährlichsten
Brandherde Konflikte kein Platz tür den totalen Krieg un für eine hemmungslose Aut-
rüstung. Es darf nıcht BESTALLET werden, daß das Grauen eines Weltkrieges MIt seiner wirtschaft-

}liıchen Not, seiınem soz1alen Elend un seiınen sittlıchen Veriırrungen ZU drittenmal über die
Menschheit komme. Soll sı1e ıne solche Geißel gesichert werden, i1sSt ernsthaft und ehrlich
iın Angriff NOMMENE, gradweise und entsprechende Rüstungsbeschränkung erforderlich. Das Miß-
verhältnis zwıschen der Überrüstung der mächtigen und der Unterrüstung der kleinen Staaten
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schafft eine Cafahr für die Erhaltung der uhe un des Friedens der Völker und rat einer

weitgehenden und entsprechenden Einschränkung 1n der Herstellung un 1 Besitz von. AÄngriffs-
waften.“ (Utz-Groner, Nr.3795) Und weıter 1n seiner Weihnachtsbotschaft 1956 » Wenn Wır
auftf diese mangelhaften Seiten hinweisen, geschieht dies, weil Wır dıe Autorität der UN:! BC-

steıgert sehen möchten, zumal der Durchsetzung der allgemeınen Abrüstung willen, die Uns

csehr Herzen lıegt und ber die Wır schon be] anderen Gelegenheiten vesprochen haben In

der 'Tat kann NUr 1im Rahmen einer Einrichtung W1e jener der Vereinten Nationen die Verpflich-
Ltung der einzelnen Natıonen, ihre Kustung 1erabzusetzen un insbesondere auf die Verwendung
bestimmter Waften verzichten, beschlossen un einer strikten Pflicht internationalen Rechts

gemacht werden. Ebenso siınd gegenwärtig nur die Vereinten Nationen imstande, die Befolgung
dieser Pflicht verlangen, indem sS1e die tatsächliche Kontrolle ber die Rüstungen der einzelnen,
hne ırgendeıine Ausnahme, übernehmen. Deren Ausübung durch Luftbeobachtung würde einer-
se1lts die Unannehmlichkeıiten vermeiden, welche die Anwesenheit fremder Kommissıonen Ort

un Stelle verursachen könnte, un anderseıts einen tatsächlichen Einblick 1n die Waffenproduk-
t1o0n un die militärischen Bestände aut verhältnismäßig einfache Weıse gestatten.“ (Utz-Groner,
Nr

Französische Malefei des Jahrhunderts VO  e Davıd bıs Cezanne

Diese außerordentliche Ausstellung 1ın München, die der orößten Malernatıion des Jahrhunderts
Frankreich gewidmet 1St, wirkt sıch des en Eintrittspreises einer Art Wailfahrt Aaus.

In Scharen eilt 88028  - VO  . allen Seıiten erbei, die Bilder dieser großen Manner bewundern,
VO denen nıcht wenige während iıhres Lebens 1n außerster physischer der psychischer Not eX1-
stiert haben Davıd, Prudhon, Gros un! Va  n Gogh endeten durch Selbstmord. Toulouse-Lautrec
und Gaugumn wurden eın Opter ihrer Leidenschaften. Boudin, Sisley und ezanne arbeiteten fast
hne Erfolg. Courbet, Manet und Monet Skandale. Und Erfolgsmaler w1e Ingres wurden
tfür ihre achfolger 7D Inbegriff einer abzulehnenden Kunst. Es 1St tatsächlich eine Malereı 1mM

Zeitalter der Revolutionen und einer dissozuerten Gesellschaft. Schon 1mM orraum olaubt IMNall

e1m Anblick des Reiterbildes VO  w Napoleon Bonaparte Davıd) die Marseillaise hören, und
beim Biıld der Ermordung Marats können einem die ersten Takte der Schicksalssymphonie Beet-

hovens einfallen. Obwohl S das Verdienst der Ausstellungsleitung 1St wobe1l die Arbeıten des

Chetkonservators des Louvre ermaın Bazın und seiner Mitarbeıiterin Madame Odette Dutilh
besonders hervorzuheben sind daß eine Fülle von wertvollen Werken geboten wurde, häatte

iINnan das „Imagınäre Museum“ Malraux) der geschichtlichen un geistıgen Vorgange 1n Frank-
reich 1m Jahrhundert wirksam erganzen können. » Der Schwur der Horatıer“ das Fanal der

Revolution „Dıie Freiheıit führt das Volk an (Delacro1x), Gericaults „Flof£ß der Medusa“, Dau-

milers „Wäscherin“, Courbets „Atelier“, Manets SBar 1n den Folies Bergere“ und Gaugu1ns „Wo-
her kommen wır>? Was siınd wır? Wohin gehen w1ır?“ hätten das Profil der französiıschen Geist1g-
keit dieses Jahrhunderts noch deutlicher gepragt. Dıiese Bilder aan ber auch die erschütternden
geist1gen Auseinandersetzungen einer Zeıit dokumentiert, die nach dem Zusammenbruch des alten

Weltbildes den Kampf die Werte der Person un Gesellschaft, Natur un Geist ıcht auf-

vegeben hat Diese Revolutionsmaler und den yrößten 'eıl dieser Künstler MU: 11a  ( mM1t dıesem

Namen eNNeN haben Botschaften verkündet, die auch der Christ dieser eıt nıcht häatte über-

hören dürten Courbet und aumıer haben die Größe des Proleten geschildert. Ingres, Renoıir
wuften das Geheimnıis der Frau. Toulouse-Lautrec gab den Bericht VO  a der Würde der Dırne.

Und Van Gogh und ezanne schilderten die Bedeutung der Natur.
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